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Tir. 49 Bern, -
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in %ﬁ’c’f 1o “%1(5

€m Blatt fiir heimatiihe Art und Kun[t Sport, Tourl[tuk und Derkchr

Gedruckt und verlegt pon Jules Werder, Budydruckerei, Bern — Telephon Bollmerk 3379

s e
Abdvent.
Von h. Keller,
Dunkel ift ¢s nun auf €rden, €rde friert und klagt und wimmert,
{eberall triib, fchwer und kalt; Wie ¢in arm, verloren Kind.
Alles will zu €ife .werden: Nidht ¢in einzig Sternlein flimmert;
Menjdhenherz und Seld und Wald. Durdy die Nddyte heult der Wind.
% E AR v
Da fieh — auf einmal bricht durds tote Dunkel Der Sturmwind jdhweigt — Schneeflocken leife fallen.
6ar fii und frob ein heller Lichterfdhein, Advent! Du Licdht und Troft in armer Zeit,
{Ind fernes goldnes Leuchten und 6Gefunkel Sei uns gegriigt, du hellfter Stern von allen,
Stromt Weibnadtsiehnjudt uns ins Herz hinein. Advent, du Tiir zur Weibnadtsieligkeit!
3 bs Liben ufe.
C Gididht voit Emil Balmer. 9

Birn het der ug e Halb Stunn ghalte, aber fie
bei 1t dody nid trauet, usy'ltyge. Em Gjtirm a, muel das
bppis Sdiikligs Ty vo Stadt — eifad) alls eis Hus, jo het
ber Jofeph gfinnet. Miv wei is lieber im Wagen inne
jtillha — wi ledit wi Tedht dpnnt me da enand overlitiive,
un i wett dody de nid, dak es mer jo gieng, wie emijd
7 Bulle amene Marit, wo-n-i der Vatter drei Stunn lang
gluedt ha! Un iiberhaupt jy jeh oil frifdi Liit yajtige —
da Bets 3'Tuege u 3'lofe gdbh.
flixts Jiiitg ¢fi, undeveinifdy hei fie niit meh verftanne vo
ddm, wo da ijd parliert worde.

»Weit der fo guet fy u ds Fdanidter ufemade — cs
sieht! Wber weder der Jofeph no der IJules hei gwiikt,
was dd Burema wott, wo  3ue-ne gredt het fie
Dei ne agluegt wie ne Oelgdh. ,,He, dir, Tyt o guet u
madet da. ufe! — Dir! Div! € 3FDonnerli hindeve, ner-
ftaht dir de nid diitfh? — Ufemade follet der — ja itfe-
made — jo — — ja — dantlige!”

Der Ma Het diitet u geigt mit Hann u Fiil u Het-3leticht
afa britele, Dag ma’s gwiil uf em Buebebdrgplal ghvrt Het.
ey Jie dntlig nadedpo. ‘
© . Gs ildy dbody es donnfdtigs Jiiiig, we me. D'Liit nid

verfteit 1 jie de meine, mi bheig ’Ohre voll Sdhmalz oder

mi fngi mit em Sad gidlage. Cs ijdh hodidti 3ot, dak i
die. Spraad gange. ga lehbre — wen is de mumen o 3wig-
bringe: — das BVaggel u Parlier dunft mi [dwdrer weder
Hinefifdy... Das. iid em. Ioleph alles gleitig . diir ¢ EChopf

Weber dbe, das ifd) es ver-

aldoffe, wie D"Wage™u d’Lofomotive,
Bahnhof i eim ine hin-u har gfabhre |y.
Der Jules et wie ne Pubdel i fym Egge g’muul-
frummet, wie wen er die ftlli Filli oder ds trunfen Eland
hatt. Mit der Jnt bets der Ioleply ufgdh, no dppis 3ue-
n=ihm 3jage u Bet derfiiv i ds [dhidne Barnbiet ufegluegt,
wo ndben . ibm verbngflogen ijd. Dup uf de Fdalder ijd
fdo brav gjdaffet worde. Hie hei Vie 3adergfahre, dert obe
het eine $Haber gidit u unneviic Burdlef fy jie bereits am
Hardidpfelfese gfi. Ddam allem Het Ji der Iofeph g’ adytet.
Un dr het o gleh, was fiir bravi, juberi Burehiifer im
Barnerlann wme ftanne. Die pradtig gformte, runde Sdyter-
bypge, wo vilne Orte i der Husmatte |y uftiiemt gfi, hHei
ne grad exaft a o’Tiirggebiinn gmahnt, wo d'Nhueter Cottier
albe vor der Wienadyte badye het. Wber de erfd) die wunder-
Gav trddelete Mifdthitiiffe! Kes Halmli, wo viiveftidht, u
bs gange 3iipflet, wie D' Haar vomene guldhaarige Meitidi!
U ver Grofi vom Mildthuuifen a, Het der Iofeph donne
riadne, wie vil Chiie im Stall ftanni. — Wber feh ifd)
riadter Hann es groBes Dorf uftaudt, mit Jdhone, fajd
ftedtiihe Hiifer umene Hodde Tdlanfe Childturm. ,,Hersogen-
budpfee”, Yets am Pervondady gheiBe. Der' Jofeplh. fpringt
uf u miipft der Jules, wo i fym Cland -inne Halb 1)gnautet
ilh gli. :
»Dis donc, Jules — léve toi! On y est"‘ 03
Wo fie dufje Ty ofi, hei Tie gieh, dak: me-vor-bim
Padwage . ihri Gufere usladet.  C’est bien; miv.fy am Ort,

wo i ddm. groke
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C. Liner: Blick ins Rheintal. — Pro JuventutesPojtkarte 1928/29.

jeit fed) der Jofepdh — jeb miiehe mer luege, dah mer iifi
suefiinftige Meifdhter finne. Es ijd ja abamadt gfi, dak
jie die Buebe uf Budyfi Hei 1dlle ga reide. Weder wyt u
breit iid) ¢ fes Wdgeli un ¢ fei Bur gfi. Underdejfi ifdh
der: 3ug wytergrdllelet u het am wypsettete Friiehligshimmel
¢ ldnge Raudwalm Hinderlah.

»Mon Dieu, was f5lle mir je§ da afa, 3mitts im fromde
Lann, Iofeph?’ U ds Pladren ijch em Jules oorderid gfi.

‘pMais mais — Hhab dod) nid Wngidt die wdrde de
jho o — mir blybe da bi iifem Bagage un dffe fyder die
MWuridt u ds. Brot, wo mer V'Pueter no ypadt Het!*

. Gi bei i aller Fritechi 3"Morge g’dlle u bhei exid jeh
gmertt, dah der Wage vor MNiiedteri grumplet Het. O,
wie |n dod) dDie Sade guet gji vo deheim — wie hei fie ¢
gueti Chujdht gha — ja jeB, ds frombe Brot wird wohl
o 3dlfe fJp — aber ds lefdhte po Deheim wott i dmel jeb
no vadt diifdte! U derbn Het der Iofeph e tolle Halbmoon
am bruune Roggebrot  ufebiffe! Wber das trodene Wbe-
worgle het ne fajd ds Pfiffi gmadt, u wil dnet em Bahnhof
grad ds Biiffet ild gff, Ty Tie ine u hatte gdrn es Bierli
bitellt. Aber fene het gwiit, wie jage, dak fie nid lade.
»Uleh, bitell du!“ — ,Nei Jdg du's!*

- ,Ah, vous étes  welsch?“, feit du die friintligi vot-
badigi Chdllnere ue ne. Sie het gly gmertt, wolhdr der

Luft wait. Du wohl, du hets ne du gwohlet. Der Sdnabel

ilh ne du ufgange; fie hei ds Meitidhi allergattia gfragt,
wo das Oenzwil jygi, gdbs dert gdabig Liit heig u dis u das.
- Wo Jie am Dbejdten Usfragle jy, dunnt es Wdgeli
iiber ¢ Bla do 3pdnge u Haltet vor der Wirtjhajt. €
junge blonde Burema trappet gly druf i O’ Gajdtituben ine.
Die bede Burjde Hei enand agluegt, ds Harsli het afa dHlopfe
— der Ma Det Jen-p gidauet — u jeb
u die Boritellerei losgange! M dha’s nid bejhrybe, wie
das es Baggel il gfi. Jum Glitd Het ne ‘b’(i[)aIInere ghulfe,
fie het was gifdh was Hejdh, dolmétidheret.

Dd Ma gfallt mer nid iibel, we’s nume my Deijdter

iih das Tadltid)

ilh, danft der Jofeph. Du fragt ne
ver Bur: ,Wie Leihild du?”

»S Cottier — du Nageli?”

»Jtet — u du, wdr bifd du de?"
feit er u Ddrait i gdge Jules ume.

»S bi Morard, Jules Morard”,
brbsmet der Jules dngfdtlig wviire,
omuely i gah Liidil”

»AGa', Jeit du der Lenjwiler u
ladlet, ,un i bi Der Liidi, alfo
dunnidy du u mir!”

Der Jofeph Get afa lang dryluege.
w3, w wo ijd Ndgeli, i gange Ni-
geli!*

Der Bur bhet DWAdysle 3udt: ,,3
weiB es nid, das geit mi Halt niit
al — ,,Das glydlet dam aber”, het
er nume fiiv i)y jalber buiimelet.

Wo-n-er jy Jwbiier Het trunfe gha,
In fie ufbrode. Gie hei em Jules fu
Gufere ufegldft un ufglade.

- G, ujftnge!’, feit ter Liidi jum
Sules. Dd het gang ufglabt un ijd wie-n-es Chadhabhneli
nibe Bur ga hode. Sie jp parat gfi sum WAbfahre. — Em
Jofeph het niemer gfeit, dr 18I0 o mitdo. Jef ijd’s a ihm
afi, fiir wehlydig 3'wdarde. 'E€s het ne duntt, fn Kamerad froh-
lodi vdllig uf em Wigeli obe — un ihm ijd es uf ds Mal o
gritiis’i dHwdr worde um ds Harz. So eleini BI i jeh dablybe
U warte — u we de nienter meh dunnt? Truurig Het er die
3we andere agluegt, et iiberbije, aber es het diesmal niit ab-
treit — o'Trdne jy ungheiBe do 3'viinele iiber die Dbleidye
Baden abe. Es da dod) nadifd gleitig dehre uf der WWalt!
Siit am Morge ijdh er no Jo bujdhbere gli u der Tag ild
vor ihm ufgftige imene guldige Riedht — er ifd) fed) jo vil
fefhter u gfeBter u elter vordho als der Jjules — jek ild
v Friind glitdlig u 3friede gl un dv derfiiv jo eldnd u
arm u Gly! So widfelts mangifd im Libe.

Der Liidi mue gmertt ha, wi's em Jofeph 3'Whuet
ildy; dr Dbet Yl gha. ,,Ja — oder wojd o grad mit Ho?
3 weil nid, aber es da wvilih no ¢ Rung ga, bis ”ba
cf)unnt'“

L3a ja, 1 dume o!“ IMit liiidtigen Wuge Het er em
Bur danfet. Wi ne Sdhwid ifdh er jur Gofere giprunge, mi
bet das Warli ufgleit, der Jojeph il Hinder ufghodet u
furt, gige Oenzwil jue! Gredt ifd niit meh worde uf dex
Fabrt. Ds Wageli het ordeli Larme gmadt uf der grienete
CtraaB, un i glaub, es g allne dreine vadt gfi, da fie
niit hei miieBe jage. — CEs iy fajd alles- dbe gange un
es het der Jofeph duntt, fie mitel je de gly a die Hvddi
blaui Jura-Muur abutide, wo Jed) uftiivmt Let. Ohni 3’ wdlle,
Det ex a die [ddngformte, 3aggige Greperzerbirge mitefze dinfe.
Es jhwdrs Gwidht het ihm i uf v"Brufdht gleit. ,, Warum
iy ddy de my Meifdter nid dHo? Het er mi dd) vergdlje,
oder was iid) ddh?’ So et er glinnet u het derby am letidte
Rauftli oo Miietis dlber badnige Brot gdydtjdhet. — Dens-
wil ijd) undereinijd) vor ne glige. Es zimli linggitredts
Dorf un uf eme Hiibeli obe e¢s alts Childli mit eme wyhe
FTurm. Vot em 3wdiite Hus lingger Hann het der Bur halt-
amadht. Cs [dhons Wifeli ijdh) es gfi, mit emene groe Garte
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dervor, wo ¢ PMagd drinn gwirbet
bet. Der Liidi het de Buebe diitet,
jie [blle abjtnge. € junge Chnadt ifd
us em Gtall do u het usgipannet. Du
Get me em Jules 1y Gufere i Ds Hus
inetreit. D’Mueter Litdi, ¢ friintligi
fuberi  Frau mit  graugideitietem
Haar, i under V'Tiir dho u BHet
em Jules v Hann gdh. Der Jofeph
bet dbam Jitiig 3uegluegt un es Het
ne dunft; 1 dam Hus u bi dine Liit
gfiel’s ihm o. Der Stei het ne di
(dngerfi meh driidt un eis Fragezeide
um ds andere ifdy ihm vor den Wuge
gftanne: Wo dumen i dad Hi? Wie
preidhen is ad? — Wie ne’s Hiiiifeli
Eland ifd er da uf fpm Giferli
ghodet. o
»So duy, dumm!, Het ihm der
Bur dittet. Sie |y 3fdme Ddiir ds
Dorf us, ohni es Wort 3'rede. Cs
het allergattig Hiifer gha, [ddni, fue
Deri mit Jiegel dedti, aber o dlyni
verlottevetti w fogar no ¢ gany alti Stroubiitte it
eme Siovdpead dt druf. Bi jedem neue Dadh), wo uftaudt
ifh, et der Bueb danft, ijds ddh) da? — UF eme Hlyne
Plah, wo ne tolle Brunne gruujdet het, ijdh es ftnfs, neu-
[odtigs Gtodli gitanne. Der Jofeph hets grad exlidt gha,
es i ds Polditbiiro gji. Die glydi voti Tafele, wi bim
Dncle Robert, nume de uf diitfd afdhribe ,,Bojtbureau Vens-
wil", Unbdereinifdy Het er s wyhe Boldihus vo Broc vor
ihm gfeh, u under der Tiir e friintlige Pa mit emene
Wlpaca-Chutteli u me ne brodierte Sametdappi! — OO,
Unggle, i wott mi jtelle i der Frombdi, dak de mit mer
sfviede Bifd) 1 dah i einijd de Poitier wirde bi dir! Fejdhl
het er jed das vorgnoh, wo-n-exr mit em Bur wyterzottlet
ijh. Bimene Chritbwdg ijd) der Liidi ftillgftanne u 3eigt
gdge me eltere Hus, halb Burvewdfe, hald Sdhmitte: ,,So,
b Nageli!"
Slei?e
nda dal’ Der Jofeph bet Dbegriffe, dr ifjd) am Ort
git. Wie gdarn Hitt er gha, we der Liidi mit ihm 3ude do
wdr, aber dd et ne eleint la ftah vor em Hus — allem a

Jp=n=ihm ' Liit drinn nid dxtva leb gfi. — Em Jofeph
ijh) dbs $Hars wider i de Hofen unne gji, aber es het niit
meh anders gdl), dr het vorwdrts miteBe. — Der alt Nd-

geli, es Hlys iiberorts Manndli mit verjtrublete graue Haar
umene ruehige Giidt, ifd i fym [dHwavze Laderfdhury suc
Sdymitten ufe do u Het der Jiingling [dharf gmujdpleret.
»3a Jo, der Donner”, het er fiir fed fdalber brummlet, ,das

wird der Walt]d jy — ja jeh, das han i myfeed vergdlfe, |

un itberhaupt Bhei mer Biit Rok fiifd gha 3'brunde —
mira wohl, das et ja dam niit gidadt 3’ laufe, aber wo — wo
hefdy D’ Gufere? fragt er du dntlige afe der Bueb, wo
jdhitidy ifh vor ihm gftanne. :

»Bi Litdi!‘ ,

LABa — o dumm! Wber em Bueb v’ Hann gdh, das
wdr ihm nid 37Sinn do.

Jel bet es i im Hus o afa rviiehre. Bir Halboffene
Stalltiiv het ¢ linge magere Buridy ujegduget u dobe, uf

C. Liner: Schnee im Marz. — Pro JuventutesPojtkarte 192829,

ver Laube, het es grdBers Meitidi griieft: ,, Mueter —
Grofmueter! Chomet lueget, der Wiltidh ifdy da!” ‘
Es bet der Jofeph dunft, das ,,Waltjdh* ton ejo dradig
u gmein, e¢fo gani anders, als das friintlige ,,welfd' vom
Stubemeit|di 3Budii dne. — Wer ijd ging no ganz ma-
jdhuggere dafumegitanne, bis men ihm du het gnadyt 3’ver-
jtah, dr {51 ufe u jum Zijdh. Die andere hei {ho g’dfje
aba u brum fn D’ Hirddpfle u v'Riiebli nid meh viirigs warm
gli. WAber dr hets nid emal gmertt, u Harzhaft het er ufegnob.
Ds Frivy, es tolls Shuelmeitli, ifd nid us der Chudi ufe
u Bhet em Jofeph fes WAug abglalh. Wes het ne aggaffet,
wi wen ev wenigjdtens dirdtt vo Honolulu dim. Der Jo-
feplh bets 3wdii-driimal vo unne ufe agluegt, aber es het
niit gniigt, das tuufjigs Strupfmeitli het ne ging no uver-
fdenter aggrdnnet. s ifd grad gfi, wi wen es miieBt uf
palfe, gob er oil ufendhm. Wer het dGuum Mdljer u Gable
ewdgg gleit, Het ihm ds Fridy bdiitet, dr Bl ga Gufere
reidpe 3um Liidi viive. U niemer het ihm gfeit, dr {6l das
Chareli ndh, wo under der Stige ifdy afi — dr et nid
obrfe frage u du ifdh er halt fiijd gange. Bi Liidis ifd)
fofort e Chare pavat gfi u der Jules het ihm miieke Dalfe.
Di het nid gnue didnne viehme, wie ne Liidis guet ufgnoh
heig u Det nid danft, daf er dermit der Jofeph no meh
beeldndi. ,Oh, disdonc“, het er gjtvablet, ,elle est bien
gentille, la meére -— bddnf, Jie het mer 3wdii Stiereauge
agmadt, grad wo-n-i bi adpo u bitdandig bets gheiben: am
Tifd: nimm dod), nimm — mad grad, wie we de deleime
wérifd!“ — Wie d’Gufere im Stiibli oben ifdy afi, Hei ihn
Nitgelis ds Gmert gdh, Jed) ga 3idangidieve. Der Jofeph
Bet fp blaui neui Gribdleidig agleit un er het no Freud
gha, wo-n=er jedh im fritebe Spiegel gluegt het — es het
ne dunft, dr jyg de no fei ¢ Burfd drinne. — Wo-n-ex
die oberi Gtagen abdunnt, het ne v’ Meijdtere agluegt,
wie wen er Horner Hhatt — Jie verhet ds Muul u fpringt
i o’Chudhi ine. Wer het nume no ghdrt, wie jie dinne ufe
gladet Het. Dunne, vor der Sdmitte, ifd) es ihm nid beffex
gange. Dev alt u der jung Ndgeli u der Scmiedglell Dei
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Der 6efamtkomplex eines-typijchen Grojiilmunternehmens in Hollpwood.

1 Autos dev' Angefteliten; 2 Buveaugedbiude; 3 Gavdevoben und Buveaus; + Gevdte: und Wajfenarjenale: 5 Cnga-
gement-Bureau; 6 Fim-Aufenbauten; 7 Ateliecd fiiv Junenaufnabhmen: 8 Regifjeurdbuveausd; 9 Technijche Dalle;
10 ©chreinevet uji.

Wuge gmadyt wie Pfluegsredli. Unbdereinijd Hei fie alli afa
ufegelle, dppisi Griifeligs. U vo oben abe hei ' Wyber-
vblder brav mitghulfe. — — Was Hagels Hei' die jel
efo dumm 3lade? Han i am Wend d'Chutte iiber ex nta
0d erverdhehrt agleit? WAber nei, es ifdh alls i der Ornig
gft. Han i dppe jho ¢ Braam erwiitiht vo der Sdmitte?
— O nid, fuber u gang iid der Jofeph dagitanne. Dd arm
Bueb ijdh bluetrot worde u Het nid gwiiht, wohi luege.
Jefs fpringt ds Fridy vor ihn jude, Het iHm V'Hann mil
be driiBwys gipreizte Finger vor 'Auge u ladet iHm fo
b,t('idig i bs Gjidht, dag er’s em liebjdhte grad gdlapft Hatt
LDu Waltd!, britelets —, ,,ou, weifd), was de bijd
- du, Twe efo — du Chefifdhelm — du, iiiiii.... du,
Budibiisler -—— verjteifdy — ddadap!”
»Was — was meint es?"’

e Tue! efo”, ladet du der jung Ndgeli jo lallerig,
nimmt ¢ Chodtti am Bobe u leit fe em Jofeph um d'Hdann
— ,,hehe... bis iis ddme halt D’Chefeler u V'Sdalewdrdler
ddwdg derhdr, hebebe...”

Wie-n-es verwundets Tier fidh der Jofeph ufgidmellt
u bet D'CHotti abgriffe! Jeh wohl — jel het er die Jeide-
jpraad dntlig verftanne. — Un ¢ Taubi ifd) iber ne do,
wi o nie i fym Ldabe. Gang totebleid iidh er worbe u
sitteret Het er am ganze Lnb wie-n-es ajpigs Laub. -—
€ witefdhte Flued i ihm ertrunne, aber es hets sum Gliid
nienter verftanne. Du iid er wie-n-e Blik V' Stagen uj
gidofie, i fys Gtitbli ine u Het ji pbidhlofie. Dert het @
serfdy Dbritelet u ta wie-n-es Uverniinftigs, Dhet zdnnet u
gidhurmet, dppis Griiiisligs. Wber du ijdh dDer Gdijzorn verby
w gan3 warm iid es ihm inne ufe do. Wer ijdy iber ds
Bett pglige und het briegget. T

(Sdlup folgt.)

$Hollywood.

Wus vem ameritanijden Filmgejdaft,
das Defanntlidy Milliarden-Umjal Hat,
Joll einzig Los Angeles jdhrlich 750 Mil-
lionen Franfen Dbeziehen. So fann es
nidht verwundern, daf diefe Indujtrie
eine eigene Stadt fiiv fich bendtigt. Mit
diefer neueften Riefenjtadt — Los An-
geles ift in 15 Jabhren von 150,000 Ein-
wohnern auf 114 Millionen angewadfen
~— Dhingt die Filmitadt Hollywood ohne
Grengmart ujammen. NMan erveidt fic
vom Gtadtinnern aus in 20 Minuten
Tramfahrt. Aber wenn der Holliwood-
Boulevard (nur 10 Kilometer lang) aus-
gerufen wird, merft man linfs und vedits
von den Filmberrlidfeiten nidht viel. Da
jind Ldden, (5eicb¢afte Kinos, Garagen,
Wavenhaufer wie in der City felbjt. Pan
mupp die Filmlew'e juden gehen, Sie
Laben ihre Wirtungsftatten gerftrent in
Konmplexen von Studios mit feften und
ambulantert Gebduben und Barvaden an-
gelegt. Da Finden man 3. B. das Office-
gebdude des Warner=Films, Hinter dem
fich die Bithnenhdufer veihen, inmitten
des [ebhaften Sunfet-Boulenards. Nidt
weit davon die Wteliers der WA-Chrifti-
Komddien, die Fox- und Paramount=
Wteliers und einige andere Studios.
Wieder ¢in paar KNilometer weiter in
anterer Ridtung liegen die EIRettopoIen

| per Metro ®oldwyn, die ‘&trit ‘Jtatmna[ und wie fie alle

heier.

Es. ift dem Frembden nidt Ietcf)t, i Jo ein fwllmud)
etngudringen. €s braudt dazu Td)nn etweldhe Sdlidhe und
natiivhidy Cmpfehlungen. CEine eigene Polizei Halt den
Jentralbureaux, wo die Engagements getroffen werden, die
Maffen der Stellenfucher — es find die typijden Glid-
judger, wie der Film fie aus der GroBitadt Herlodt — fern.
€s Joll in Hollywood 17,000 jolder Komparfen Dbeiderlei
Gejdledts geben, der Bedbarf an Statiften aber tdglid) im
ganzen blof 1000 betragen. Das Ueberangebot dritdt fich
darum audy in dem typifden Bild der Wenfdenidlange vor
den Cinlabpforten der Filmparvadiefe aus: Krippel, Blinbde,
Kodinnen, Ladenmddden, Reifende, ehemalige Offiziere,
Baftoren in Reih und Glied vor dem Cngagement-Bureair.
Wer abgewiefen umb, raffelt mit Jeinem alten Ford fo
fehnell er fann vor ein arideres Cafting-Office, um dort das
®liid 3u verfuden.

Jedes Studio in Holliwood ift eine Fleine Stadt fiiv
jidh mit Lund-Cafés, mit Angejtelltenwohnungen, mit Bam-
fen, mit Bureaus fiiv Wovofaten und Werzte, mit Fleijdher-
und Gemiifeldden 2. Kleine Holzhdausden enthalten im In-
nern die luxurivs eingevidpteten Privatgarderoben der Stars;
Tilmjdneider, CSdyreiner, Jeidhner, Wrditeften,  Redafteure
bendtigen und Haben ihre eigenen Wteliers und Bureaus.

Die eigentlidien Wufnahmeateliers jehen aus wie viefige
Tlugzeugiduppen (vergleidhe unfere Wbbhiloung Seite 724).
$Hier werden die phantajtijden Sienen gefurbelt mit Sdiffen
und Cifenbahnen und Flugzeugen — ovielfad)y mit bloken
Mobvellen von jolden. Wnderswo Jind Bithnen fiir den
Gefellidaftsiilm mit Salons, Kubzimmern, Treppenhiujern.
Tangdielen, Kabarvetts, Hotelhallen ufw.

Hodit unterhaltlidy fiir ecinen Neuling ift das Leben
in den Wufnahmerdumen, wihrend die Filme gedreht wérden.
Wenn man weiy, daf eine Biihne etwa 30—50 fertige
Gilmizenerien hat, die gleidieitig im: Betrieb find, jo fann
man Jidy den Rdvm denfen, der bei den Wufnahmen herrfdt.
»Wahrend der Star eine tragifhe Szene mimt, die



	I ds Läben use [Fortsetzung]

